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Einladung
MITeinander-Cup

2022
Tombola, tolle Preise und 

Medaillen warten auf Euch!

Datum: Samstag, 19. Februar 2022

Anpfiff: 10:30 Uhr

Siegerehrung: ca. 15:30-16:00 Uhr

Ort: Sporthalle der Berufsschule
Ohmstraße 12, 96050 Bamberg 

Spielmodus: 5 + 1 
nach den Regeln des BFV (Inklusions-Meisterschaft)

Spielzeit: 1 × 8 Minuten

Alle Spieler:innen müssen folgende Ausrüstung tragen: 
�BSportkleidung
�BHallenschuhe
�BSchienbeinschoner

Anmeldung:
Meldung der Teams bis spätestens 
19.01.2022 an den Veranstalter:

- Anmeldungen von Einzelspielern (ab 12/14 Jhr.)
sind auch noch am Veranstaltungstag möglich

Förderkreis goolkids e.V.
MITeinander-Cup2022 
Laubanger 17b
96052 Bamberg

miteinandercup@goolkids.de



Liebe Sportfreunde,

die Corona-Pandemie erschwerte für den Förderkreis goolkids die Arbeit - auch bei der Planung der Sportgala,
die mittlerweile auf April kommenden Jahres datiert ist. Doch es gibt auch Lichtblic ke. Auf diese haben wir mit
den goolkids-Verantwortlichen geblickt.

Die Special Olympics World Games finden 2023 erstmals in Deutschland statt. Sportlerinnen und Sportler mit
geistiger und mehrfacher Behinderung treten in Berlin gegeneinander an. Im Zuge des „ Host Town Program “
hat sich die Stadt Bamberg für die Aufnahme eines Nationenteams im Vorfeld der Spiele bewor ben. Wir haben
uns mit Matthias Pfeufer, dem Referenten für Bildung, Schulen und Sport der Stadt Ba mberg, unterhalten.

Mit Christoph Barth stellen wir einen jungen Mann vor, der einigen Bambergern bekannt sein dürf te. Gegen
Ende seines Studiums wollte er sein liebstes Hobby, den Fußball, zumindest teilwe ise mit dem zukünftigen
Berufsleben vereinen und landete für ein Praktikum beim Bundesligisten RasenBallspo rt Leipzig, wo er mittler-
weile fest angestellt ist. Wir haben uns mit dem gebürtigen Schweinfurter, der in Bamber g studiert und beim FC
Strullendorf gekickt hat, unterhalten.

Viel Spaß beim Lesen
und eine besinnliche Weihnachtszeit

wünscht Ihnen die Sportecho-Redaktion
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Wir wünschen allen unseren 
Leserinnen und Lesern, Kundinnen und Kunden

Frohe Weihnachten und 
ein gesundes Neues Jahr.
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SPORT ALS SCHLÜSSEL ZUR INKLUSION

Bamberg will “Host Town” werden

HERAUSFORDERUNG CORONA

Das Jahr 2021 von goolkids

CHRISTOPH BARTH IM PORTRÄT

Mit RB Leipzig nach Paris in den Prinzenpark

HIN ZUM HELDENBEWUSSTSEIN

End of Mobbing-Heroes
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Die Special Olympics World Games finden vom 17.
bis 24. Juni 2023 erstmals in Deutschland statt. 170
internationale Delegationen mit Sportlerinnen und
Sportlern mit geistiger und mehrfacher Behinderung
werden nach Berlin kommen und dort in 26 Sportar-
ten und Unified Sports-Wettbewerben gegeneinan-
der antreten. Das „Host Town Program“ will die Athle-
tinnen und Athleten im Land willkommen heißen.
Auch die Stadt Bamberg hat sich für die Aufnahme
eines Nationenteams im Vorfeld der Spiele bewor-
ben.

„Wir bringen Sportinklusion in Bamberg weiter voran.
2023 könnte das nächste Level bringen“, sagt Mat-
thias Pfeufer, Referent für Bildung, Schulen und
Sport der Stadt Bamberg. Bereits im Juli dieses Jahres
hat der Stadtrat die Verwaltung damit beauftragt, die
Bewerbung als „Host Town“ für die Special Olympics
World Games in Berlin auf den Weg zu bringen. Im
Oktober war es dann soweit. Ein Motivationsschrei-
ben gestützt von einer Videobotschaft soll für Bam-
berg als Gastgeberstadt werben. Unter dem Motto
„Bamberg l(i)ebt Inklusion“, denn „Jede:r kann
etwas — keine:r kann alles. Aber zusammen schaffen
wir mehr“ macht die Stadt auf ihre Eignung als Host
Town aufmerksam. Die langjährige Zusammenarbeit
mit den Vereinen und Initiativen für Behinderte im
Stadtgebiet ist dabei ein großes Plus. Ob die Lebens-
hilfe Bamberg e. V., die Offene Behindertenarbeit
(OBA), die Arbeitsgemeinschaft chronisch-kranker
und behinderter Menschen e. V. (ARGE), integra

Bamberg will “Host Town” werden

Mensch, goolkids oder auch die Kulturfabrik (KUFA).
Sie alle haben es sich in den vergangenen Jahren und
Jahrzehnten zur Aufgabe gemacht, ein wertschätzen-
des und ressourcenorientiertes Miteinander in der
Stadt und der Region zu ermöglichen, heißt es in der
Bewerbung.

Prominente Botschafter
beim Förderverein goolkids

Auch der Förderkreis goolkids, ein Netzwerk zwi-
schen Kindern, Vereinen, Schulen, Verbänden und
Sponsoren macht seit seiner Gründung 2015 von sich
reden. Sportliche Inklusion bedeutet hier die Integra-
tion von sozial benachteiligten Kindern, ganz egal
welcher Herkunft. Dass sie ebenso einen Zugang zum
Sport und in Sportvereine erlangen und mit der rich-
tigen Sportausrüstung antreten können, dafür setzt
sich goolkids seit diesem Jahr auch mit prominenten
Botschaftern ein. So machen sich die Landtagsabge-
ordnete Melanie Huml, der Bundestagsabgeordnete
Andreas Schwarz, die mehrfache Weltmeisterin im

Sport als Schlüssel zur Inklusion| 5



Kegeln Daniela Kicker, der Triathlet Chris Dels und
die Brüder Jonas und David Ochs von der Rap-Combo
Bambägga für den Förderkreis für Kinder stark. Mit
ihrem Engagement wollen sie zeigen, wie leicht Inklu-
sion gelingen kann, wenn man die Menschen zusam-
menbringt und andere Kulturen kennenlernt und res-
pektiert. Denn jede und jeder hat das gleiche Recht,
dabei zu sein.

Nachhaltigkeit der Inklusion

„Unsere Idee von Inklusion ist, sie in die Stadtgesell-
schaft hineinzutragen“, sagt Matthias Pfeufer, „etwa
durch inklusive Musikgruppen und Sportteams.
Dabei steht weniger die Leistung im Vordergrund,
sondern mehr der Spaß und das Miteinander.“ Aus
Zufälligkeiten der Begegnung sollen Regelmäßigkei-
ten werden, denn Inklusion muss auf Nachhaltigkeit
angelegt werden. „Aus Begegnungen können span-
nende Projekte entstehen, an denen gemeinsam
gearbeitet wird.“

Während Inklusion im Bildungsbereich beispielsweise
an der Grundschule Bamberg-Gaustadt, am Dient-

zenhofer-Gymnasium und an der Adolph-Kolping-
Berufsschule bereits stattfindet, biete die sportliche
Inklusion im Freizeitbereich ein weiteres breites Feld,
das sich eröffnet, damit später auch die Integration
im Beruf und somit auf dem Arbeitsmarkt gelingen
kann. „Wir brauchen außerhalb des formalen Schul-
systems auch andere Formen der Begegnung für
Inklusion und Integration. Unser Ziel ist es, in allen
Entwicklungsprozessen der Kommune Inklusion als
Leitkategorie zu verankern. Der Weg geht über die
Sicherstellung der sozialen Teilhabe für alle Men-
schen in der Stadtgesellschaft“, so Pfeufer, „dabei
sollten wir nicht vergessen, dass es auch Menschen
gibt, die besondere Unterstützung brauchen, um teil-
haben zu können.“ Viele positive Beispiele für Inklu-
sion im Sport, in der Kultur und auch im Arbeits- und
Erwerbsleben gebe es bereits. Bamberg präsentiere
sich daher als ideale Gastgeberstadt für die Auf-
nahme einer Länderdelegation des großen Sportfes-
tes Special Olympics World Games.

Hoffnung auf mittelgroßes Nationenteam

Die Chancen auf einen Erfolg stehen gut, so die Ein-
schätzung des Vorbereitungsteams. Die Verkehrslo-
gistik mit einer Anbindung auf der Verkehrsachse
München-Nürnberg-Berlin mit direkten ICE-Verbin-
dungen sowie die Verfügbarkeit geeigneter Unter-
künfte bieten die Möglichkeit zur Aufnahme eines
mittelgroßen Nationenteams von bis zu 50 Personen.
„Wie groß die Delegation wird, wissen wir wohl erst
Anfang 2023. Entscheidend dafür sind auch die natio-
nalen Qualifikationswettbewerbe im Sommer 2022“,
meint Pfeufer.

Ob die Bewerbung erfolgreich war, wird frühestens
Mitte Dezember 2021 bekannt gegeben. Ideen für
das mögliche Programm in Bamberg für ein Natio-
nenteam, das fünf Tage vor Beginn der Spiele in der
jeweiligen Gastgeberstadt ankommen soll, gibt es
dennoch schon. „Neben dem Akklimatisieren und
Absolvieren verschiedener Trainingseinheiten ist bei-
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Bamberg kann Inklusion, wie das inklusive Sportfest bewies.

Siemensstraûe 29
96050 Bamberg
Tel.: 0951 / 91 77 96 - 0

www.brandl-unfallinstandsetzung.de

Ihr kompetenter
Partner f!r alle
Fahrzeugsch#den$ 

Inspektionen
   Klima-Service
      Reifen-Service
          Durchf!hrung der HU
  Fahrzeugvermessung
       Unfallinstandsetzung

UNFALLINSTANDSETZUNG GMBH



spielsweise ein offener kultureller Abend in der Kul-
turfabrik (KUFA) geplant sowie ein größeres Willkom-
mensfest“, erzählt Pfeufer.

Das lokale Organisationskomitee werde Anfang 2022
erstmals zusammenkommen. Viele Non-Profit-Orga-
nisationen, Vereine und Institutionen, die der inklusi-
ven Begegnung offen gegenüber stehen, haben
bereits Interesse an der Organisation des Rahmen-
programms für die Athletinnen und Athleten signali-
siert. „Wir haben bereits 12 Partner, Organisationen
und Vereine, die aktiv mitgestalten wollen“, sagt der
Sportreferent. Die Ideen und Informationen dazu sol-
len weit in 2022 und 2023 hineingetragen werden. So
werde Inklusion beispielsweise auch Hauptthema
beim Neujahrsempfang des Bamberger Oberbürger-
meisters Andreas Starke im nächsten Jahr sein. „Es ist
vorgesehen, dass dort auch Menschen mit Beein-
trächtigung zu Wort kommen, um das Programm
gemeinsam zu gestalten“, so der Sportreferent.

Während Bamberg plant, sich im Vorfeld der Special
Olympics World Games als Gastgeberstadt ganz
sportlich-inklusiv, bunt und vielfältig zu zeigen, wird
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nach den Wettkämpfen allerdings kein Nationenteam
in seine Gastgeberstadt zu einer nochmaligen Sieges-
feier zurückkehren. „Wir werden in einer kleinen
Gruppe nach Berlin fahren und unsere Delegation
sowie hoffentlich auch Sportlerinnen und Sportler
aus Bamberg und der Region anfeuern“, sagt Pfeufer.
Ein Gegenbesuch werde vielleicht in der Zukunft vor-
stellbar.

In der aktuellen Phase der Aufbruchstimmung sind
die Weichen für die Host Town gestellt. Doch was,
wenn Bamberg nicht Gastgeberstadt wird? „Selbst
wenn es mit der Host Town nicht klappen sollte,
machen wir in jedem Fall weiter und bleiben an den
Entwicklungsprozessen dran, um die Inklusion in
unserer Stadt noch breiter zu verankern. Das ist
unser selbst gesetzter Anspruch“, sagt Matthias
Pfeufer.

Text: Daniela Pielenhofer,
Fotos: goolkids/Charlotte Moser,

Logo Seite 5: Special Olympics World Games Berlin 2023
Organizing Committee gGmbH,

Foto Titelseite: Stadt Passau
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Die Corona-Pandemie erschwerte die Arbeit des För-
derkreises goolkids e.V. - auch bei der Planung der
Sportgala, die mittlerweile auf April kommenden Jah-
res datiert wurde. Doch es gibt auch Lichtblicke. Auf
diese haben wir mit goolkids-Verantwortlichen
geblickt.

Auch im Jahr 2021 hatte die Corona-Pandemie die
Welt im Griff. Trotz des beachtlichen Impffort-
schritts — rund zwei Drittel der deutschen Gesamt-
bevölkerung gelten bei Redaktionsschluss als voll-
ständig geimpft — rollt eine vierte Infektionswelle auf
uns zu, mit allen negativen Folgen und Auswirkun-
gen. Diese treffen jedoch nicht nur die Industrie und
die Arbeitswelt, sondern auch gesellschaftliche Initia-
tiven und Vereine. So auch den Förderkreis goolkids
e.V.

Der Verein, der sich in Stadt- und Landkreisgebiet für
Inklusion und Integration im Nachwuchssport ein-
setzt, blickt auf ein herausforderndes Kalenderjahr
2021 zurück. Dieser Eindruck verfestigt sich im
Gespräch mit Gründungsmitglied Robert Bartsch.
„Das Jahr war schwierig", lautet ein erstes kurzes
Fazit von Bartsch. „Auf der einen Seite begann wieder
die eine oder andere Aktivität. Es war die Hoffnung

da, dass wir wieder durchstarten können. Man hat
dann aber gemerkt, dass man punktuell jedes Mal
wieder neu entscheiden musste."

Immerhin: Unter dem Eindruck der Corona-Pande-
mie war es dem Verein möglich, zumindest einen Teil
seiner geplanten Aktionen durchzuführen, wenn
auch "mit viel Mühe und Not", wie Bartsch offen
zugibt. Als Beispiel dafür nennt er die Erstausgabe
des inklusiven Sportfestes "machMIT", die im Sep-
tember abgehalten wurde. Aber: „Was die allgemei-
nen Aktivitäten angeht, konnten nicht alle anlaufen.
Manches, was wir vorhatten, liegt immer noch auf
Eis."

Herausforderung Corona: Was gut war

Die wenigen, durchgeführten Veranstaltungen stim-
men Bartsch allerdings zufrieden: „Wir haben es
geschafft, einen Fußballschnuppertag zu veranstal-
ten, und das Sportfest in verkleinertem Rahmen
durchzuführen. Das war trotzdem ein Bombenerfolg,
weil wir auch Bands der Lebenshilfe ins Rahmenpro-
gramm mit eingebunden haben. Das sorgte für ein
stimmungsvolles Sportfest." Sportfest und Fußball-
schnuppertag bezeichnet Bartsch rückblickend

Das Jahr 2021 von goolkids



betrachtet auch als „die wichtigsten Events, die wir
geschafft haben. Dazu kommen zuletzt noch der
erste Inklusionsleitfaden und der Kick-Off für die
Inklusionstage an Schulen, den wir im September in
Hirschaid durchführen konnten."

Gerade ersterer Veranstaltung misst Bartsch eine
große Bedeutung bei. Geht es nach seinem Willen,
soll das inklusive Sportfest mit seinem Stationen-Zir-
kel, bei dem viele verschiedene Sportarten von den
Teilnehmenden ausprobiert werden können, als eine
Leuchtturm-Aktion von goolkids und in der Behinder-
tensportszene allgemein etabliert werden.

„Es ist uns gelungen, an einem Tag viele verschiedene
Sportarten inklusiv darzustellen, oder eben Sportar-
ten darzustellen, die von Grund auf inklusiv sind.
Außerdem konnten wir viele Menschen und vor allem
viele Jugendliche zusammenbringen. Und wir hatten
auch beim Wetter Glück." Basierend auf diesen über-
aus positiven Erkenntnissen visiert man im nächsten
Schritt die regelmäßige Austragung des Sportfestes
an. Einmal pro Jahr soll es künftig abgehalten werden
und dabei zu einem „Höhepunkt der inklusiven

Sportwelt werden", wie es Bartsch formuliert.

Doch erst einmal gilt es, den zweiten Winter unter
dem Eindruck der Corona-Pandemie zu überstehen.
Das Virus machte dem Verein schon vor Jahresfrist
das Leben schwer, vor allem, wenn es um Organisa-
torisches ging. „Im ersten Halbjahr war es so, dass
fast alles nur online stattfand, selbst Vereinssitzun-
gen. Man musste sich schon umstellen, denn Online-
Meetings sind was anderes, als wenn man persönlich
an einem Tisch sitzt", erklärt Bartsch.

Planung für 2022
unter weiterhin erschwerten Bedingungen

Und auch die Planung der verschiedenen Aktionen
gestaltete sich aufgrund der Pandemie schwieriger,
als gewohnt. Wegen der dynamischen Situation war
es erforderlich, für jede mögliche Eventualität gerüs-
tet zu sein. Bartsch stellt deshalb klar: „Es geht nicht,
dass ich halbherzig in die Planung der verschiedenen
Aktionen gehe. Entweder mache ich etwas richtig,
oder gar nicht. Man muss nur aufpassen, dass man
sich nicht emotional abnutzt."
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Die Special Olympics sind vom Internationalen Olym-
pischen Komitee anerkannt und die größte und welt-
weit agierende Inklusionsbewegung im Sport. Sie
dürfen als einzige Organisation den Ausdruck
"Olympics" weltweit nutzen. Aus der Taufe gehoben
wurden die Special Olympics im Jahr 1968. Seit
August stand bereits fest, dass sich die Stadt Bam-
berg um die Nominierung als Host-City 2023
bemühte. Unter dem Slogan "Bamberg l(i)ebt Inklu-
sion" wurde Ende Oktober die Bewerbung dann auch
offiziell eingereicht.

Abgesehen von diesen drei großen Aktionen erhoffen
sich Bartsch und Parzych, im kommenden Jahr wie-
der so etwas wie einen geregelten Sportbetrieb auf
die Beine zu stellen: „Was für uns elementar ist: Dass
wir schauen, ob Fußballtraining, Fitnessstudio und
Co. laufen können. Das ist die große Herausforde-
rung. Sofern es irgendwie möglich ist, denn die
Hände in den Schoß legen ist noch schlimmer." gool-
kids bietet für Menschen mit und ohne Behinderung
unter anderem inklusive Lauftreffs und Tanztreffs,
Rollstuhl-Basketball und Inklusions-Fußball an.

Unter diesen Voraussetzungen fällt es auch nicht
gerade leicht, ein Programm für das Jahr 2022 auf die
Beine zu stellen. Bei goolkids arbeitet man dennoch
fieberhaft an einem attraktiven Aktionskalender für
das kommende Jahr. Auch der neue Projektleiter
Lukas Parzych will sich noch nicht allzu sehr in die
Karten schauen lassen, kündigt aber bereits die Fort-
setzung zweier Events an. „Das Sportfest soll auf
jeden Fall wieder stattfinden. Dafür suchen wir aktu-
ell einen Termin. Wir werden außerdem versuchen,
den MITeinander-Cup im Februar durchzuführen."

Bartsch selbst unterstützt intensiv die Stadt Bamberg
bei ihrer Bewerbung als Gastgeberstadt für die Spe-
cial Olympics World Games im Jahr 2023.

Foto links: Auch Christina engagierte sich eifrig beim inklusiven Sportfest.

Das Foto zeigt sie zusammen mit ginas-Projektleiter Lukas Parzych.

Foto: goolkids/Charlotte Moser
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Ein Projekt der MTB Messeteam Bamberg GmbH

17.Gesundheitsmesse
franken aktiv & vital

�ƒ Akustiker, Optiker

�ƒ "rzte, Kliniken und Fachkliniken

�ƒ Reha, P¯ege, Mobilit#t

�ƒ Sport und Bewegung
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Hotline: 0951/180 70 500 www.franken-aktiv-vital.de

Forchheimer Str. 15, 96050 Bamberg
#ffnungszeiten: Fr 14-22 Uhr, Sa & So 10-18 Uhr

Bamberg
11.-13.3.2022

Corona-konform



Highlight im Frühjahr 2022: Die Sportgala

Bevor der Startschuss ins Jahr 2022 erfolgen kann,
war noch ein letztes großes Highlight in diesem Jahr
geplant: Die Magnat-Sportgala 2021. Die Benefiz-Gala
war in diesem Jahr auf den 11. Dezember angesetzt,
wurde nun aber verlegt und findet am 9. April kom-
menden Jahres im Ziegelbau des Welcome-Hotels
Bamberg statt. Im Rahmen dieser Gala werden nicht
nur die besten Nachwuchsfußballer der Region
geehrt, sondern auch die besten Mannschaften im
Männer- und Frauenfußball. Diesmal hat man sich
bei goolkids aber noch zwei besondere Ehrungen
ausgedacht.

„Es wird zum ersten Mal auch die Ehrung der Corona-
Helden geben. Damit wird ausgezeichnet, wer sich
während der Pandemie besonders hervorgetan hat
und sich in diesen Zeiten engagiert hat. Wir haben
auch zur Nominierung für diese Wahl aufgerufen und
da sind uns auch ein paar schöne Beispiele genannt
worden", erzählt Parzych. Die Wahl für die Auszeich-
nungen war bei Redaktionsschluss noch nicht been-
det.

Außerdem erhält an diesem Abend auch der gemein-
nützigste Verein einen Preis. Parzych beschreibt, was
dahinter steckt: „Es geht darum, welcher Verein in
der Region, sei es in Zeiten von Corona oder allge-
mein beim Thema Integration, Inklusion und Soziales,
Besonderes geleistet hat. Diesbezüglich haben wir
uns umgehört, Ideen gesammelt und letztendlich
auch einige Vorschläge bekommen. Da setzen wir
uns zusammen und werden schauen, wer für uns die
größte Möglichkeit hat."

Bartsch fügt hinzu, ohne konkret zu werden: „Ich
fand das höchst interessant, was da im Vorfeld an
Gesprächen gelaufen ist. Es ging dabei auch um die
Frage: Wer verkörpert das, was wir von goolkids lang-

fristig umsetzen möchten, am besten? Ich finde die
Nominierungen sehr interessant. Es ist vielleicht eine
Chance für die Zukunft, dass man diese Ehrung noch
besser in den Vordergrund stellen kann, um Vereine
noch stärker zu motivieren."

Text: Tobias Ebner, Foto Seite 8: Manuel Werner

11Das Jahr 2021 von goolkids|

Klein und Groß beim Sport vereint,

Fotos: goolkids/Charlotte Moser



Gegen Ende seines Studiums will er sein liebstes
Hobby, den Fußball, zumindest teilweise mit dem
zukünftigen Berufsleben vereinen und landet für ein
Praktikum beim Bundesligisten RasenBallsport Leip-
zig, wo er mittlerweile fest angestellt. Wir haben uns
mit dem gebürtigen Schweinfurter Christoph Barth,
der in Bamberg studiert und beim FC Strullendorf
gekickt hat, unterhalten.

„Flexibel, ruhig und kreativ!“ Mit diesen drei Attribu-
ten würde er sich selbst am ehesten beschreiben:
Christoph Barth. Mit Mario Barth ist der 1996 in
Schweinfurt geborene Pferdefreund und Fußballlieb-
haber nicht verwandt. Abgesehen davon, dass beide
denselben Nachnamen tragen und im Olympiasta-
dion Berlin waren, gibt es keine nennenswerten
Gemeinsamkeiten. Der eine ist beziehungsweise ver-
sucht Komiker zu sein, während der andere komi-
scherweise gerade den Abschluss seines Bachelors in
der Fächerkombination Kommunikationswissen-
schaft, Politikwissenschaft und European-Economic-
Studies an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg
anstrebt. Wobei es bei genauerer Betrachtung dann
doch noch weitere Gemeinsamkeiten zwischen den
beiden Protagonisten gibt, denn sie sind in der Ver-
gangenheit gleichermaßen für Siemens tätig gewe-
sen: Mario Barth schließt in seinen jungen Jahren bei
Siemens in Berlin eine Ausbildung zum Kommunikati-

Mit RB Leipzig nach Paris in den Prinzenpark

onselektroniker ab, während Christoph Barth als
Werksstudent bei Siemens in Erlangen im Communi-
cations Department bis März 2021 arbeitet. Kommu-
nikation spielt bei den Barths folgerichtig eine bedeu-
tungsschwangere Rolle.

Schwerer Abschied aus Bamberg - nicht nur des
Bieres wegen

Sein Studium nimmt er in Bamberg im Wintersemes-
ter 2016 auf. Er findet schnell Anschluss, baut sich ein
Netzwerk auf und nimmt von da an nicht nur hin und
wieder den einen oder anderen Bockbieranstich mit,
sondern ebenfalls viele tolle Erinnerungen. Vom ers-
ten Tag an ist er in Bamberg verliebt: „Bamberg hat
architektonisch einiges zu bieten. Vor allem im Som-
mer ist immer etwas los im „Fränkischen Rom“. Hinzu
kommen die kurzen Wege innerhalb der Stadt, um
sich auch spontan mit Freunden treffen zu können
sowie die hohe Lebensqualität im Allgemeinen!“
Umso schwieriger fiel ihm der Abschied aus Bamberg
Richtung Leipzig, wo er aktuell seinen Lebensunter-
halt verdient. „Auch, wenn ich den Kontakt nach
Bamberg aufgrund der geschlossenen Freundschaf-
ten niemals ganz abreißen lassen möchte und ab
und an zu Besuch in der Bierhauptstadt bin, ist es
schon wirklich sehr schade, dass ich nicht mehr die
gewohnte Zeit mit den gewohnten Personen in mei-
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nem gewohnten Umfeld verbringen
kann. Das Vereinsleben beim 1. FC
Strullendorf fehlt mir dahingehend
ebenfalls enorm.“ Zu diesem
gewohnten Umfeld zählt im Übrigen
auch Julian Glos von der DJK Don
Bosco Bamberg. Die beiden Torhüter
sind echte Kindheitsfreunde und
kennen sich an ihrem eigenen Leben
gemessen schon länger als sie sich
nicht kennen. Vor wenigen Wochen
durfte Christoph Barth sogar der
Trauzeuge von Julian Glos sein.

Auf nach „Hypezig“ zu RB Leipzig!

Gegen Ende seines Studiums will er
sein liebstes Hobby, den Fußball, zumindest teilweise
mit dem zukünftigen Berufsleben vereinen, sodass er
sich auf die Suche nach einem geeigneten sechsmo-
natigen Praktikum macht. Nach seiner Recherche
entschließt er sich für eine Bewerbung beim Bundes-
ligisten aus Leipzig. Nicht nur aus demjenigen Grund,
dass Leipzig mittlerweile „Hypezig“ genannt wird auf-
grund seiner achtvollen Kunst- und Musikszene, den
relativ erschwinglichen Lebenshaltungskosten sowie
dem Nachtleben und dem Fakt, dass Leipzig tatsäch-
lich mehr Brücken als Venedig (427 versus 400) oder
flächenmäßig den größten Bahnhof Europas hat -
nein: „In diesem jungen Verein wird ganz offensicht-
lich sehr viel richtig gemacht und gut gearbeitet -
genau das hat mich gereizt! Für mich persönlich habe
ich das als große Chance gesehen, aktiv bei etwas
Großem mitwirken zu dürfen! Nach dem Bewer-
bungsprocedere war ich wirklich glücklich über die
positive Nachricht von RB Leipzig und die damit ver-
bundene Zusage für das sechsmonatige Praktikum.“
Dieser Schritt Richtung Leipzig sollte sich als genau
die richtige Entscheidung entpuppen: Nach seinem
freiwilligen Praktikum in den Bereichen Social Media-
und Website-Content & PR bekam er vom letztjähri-
gen Vizemeister vor wenigen Wochen eine Festan-
stellung als Junior Redakteur (Social Media und Web-
site) angeboten, die er gerne annahm. Er hat seine
Chance genutzt. Jetzt ist er Teil des Medienteams von
RB: „Wir sind für all diejenigen Inhalte verantwortlich,
die auf unseren eigenen Kanälen wie beispielswiese
Homepage, Twitter, Instagram, YouTube, Facebook,
LinkedIn und TikTok veröffentlicht werden. Deshalb
ist man in regem Austausch mit allen anderen Abtei-
lungen wie zum Beispiel „Sport“, „Ticketing“ oder
„Sales“. Darüber hinaus wollen wir stets neue oder
bestehende Formate mit den Spielern umsetzen,

Inhalte erstellen und uns neu ausprobieren. Hier gibt
es gewisse Richtlinien, an die wir uns zu halten
haben. Jedoch geben uns genau diese Richtlinien
sehr häufig auch die gewissen Impulse für kreative
Ansätze.“
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Foto links: Es gibt mit Sicherheit schlechtere Arbeitsplätze als den Prinzenpark in P aris

während eines Spitzenspiels in der Champions League zwischen RB Leipzig und

dem Starensemble von Paris Saint-Germain, Foto: Privatarchiv Christoph Bar th.

Unten: Christoph Barth (links) als Trauzeuge von Julian Glos von

der DJK Don Bosco Bamberg. Foto: Privatarchiv Julian Glos.



Nah an der Mannschaft
mit professioneller Distanz

In seiner Funktion ist er seit-
dem ganz nah dran an der
Mannschaft: „Natürlich sehen
wir die Spieler regelmäßig.
Doch auch, wenn wir nah dran
sind, wahren wir eine profes-
sionelle Distanz. Das ist voll-
kommen normal und verständ-
lich. Es ist nicht so, dass ich
jeden Tag auf dem Trainings-
platz stehe und zwei Minuten
beispielsweise mit Péter
Gulácsi herumalbere. Das wäre
nicht gern gesehen und ist auch nicht mein Job.
Trotzdem kommt es immer wieder zu Smalltalk und
teilweise netten Gesprächen.“ Dabei ist Willi Orban in
Christophers Augen „der absolute Vorzeigeprofi.“ Von
ihm kann man seinen Aussagen nach viel lernen und

für das spätere Leben mitnehmen: „Er ist eine abso-
lute Führungsfigur, ein harter Arbeiter und auch
neben dem Platz ein sehr höflicher und aufgeschlos-
sener Mensch. Das imponiert mir.“

Pokalfinale in Berlin: Riesengroße Vorfreude und
ebenso große Ernüchterung!

Trotz seiner noch jungen Laufbahn bei RB Leipzig
konnte er schon einige Highlights erleben — gefolgt
von einem Tiefpunkt, der für ihn selbst in genau die-
sem Moment große Ernüchterung mitgebracht hatte,
obwohl er mit 1,96 Metern relativ großgewachsen ist
und quasi keinen Tiefpunkt besitzt. „Pokalfinale im
Olympiastadion Berlin: RB Leipzig gegen Borussia
Dortmund. Wir sind zwei Tage vorher angereist und
ich durfte damals noch als Praktikant als Teil einer
wirklich sehr kleinen Gruppe aus Vereinsvertretern
und dem Team sowie dem Team ums Team in der
Hauptstadt dabei sein und teilhaben an diesem gro-
ßen Ereignis. Ich durfte die gesamten Vorbereitungen
miterleben. Die Vorfreude stieg minütlich. Die Lust
und Sehnsucht, den ersten großen Titel der Vereins-
geschichte — neben dem Sachsenpokal — zu gewin-
nen, war in jeder Faser spürbar. Ebenso groß war am
Schluss natürlich auch die Ernüchterung — das tat
schon weh“, gibt Christoph Barth zu. Die Gedanken
daran verursachen noch heute eine Gänsehaut bei
ihm. Ein kleiner Trost ist dahingehend zumindest die
Champions League-Teilnahme in der laufenden Sai-
son. Im „Parc des Princes“ (zu Deutsch: „Prinzen-
park“) hat er auf der Tribüne Platz genommen, als
Lionel Messi mit seinem Doppelpack innerhalb von
nur sieben Minuten PSG auf die Siegerstraße bringt
und RB Leipzig trotz ansehnlicher Leistung inklusive
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zwischenzeitlicher Führung mit einer 2:3-Niederlage
den Platz als Verlierer verlassen muss. Den ersten
Treffer für die Hausherren erzielte Kylian Mbappé.

Mit einem Fokus, Fleiß und harter Arbeit ans Ziel

Genau diese Geschichten, wie die Geschichte von
Christoph zeigt, beschreiben den Fußball am deut-
lichsten: Man darf nichts unversucht lassen, muss
den Blick immer nach vorne richten und darf keine
Angst vor Fehlern haben. Jeder ist frei in seiner Mei-
nung und wird den für sich selbst richtigen Weg fin-
den — vorausgesetzt, man ist fleißig und fokussiert.
Was die Zukunft bringt, wird Christoph Barth noch
früh genug in Erfahrung bringen können. Seinerseits
gibt es Überlegungen in viele Richtungen. Aktuell
kann er sich nichtsdestotrotz sehr gut vorstellen, wei-
terhin im Bereich des Fußballs zu arbeiten, weil es
ihm tatsächlich enorm viel Spaß bei RB Leipzig

macht. Er will „alles an Erfahrungen und Eindrücken
mitnehmen.“ Auf ähnliche Art und Weise hat er übri-
gens die Jacke von Julian Nagelsmann nach dem letz-
ten Saisonspiel im Stadion An der Alten Försterei
gegen Union Berlin mitgenommen, auch wenn er
behauptet, dass — wie er sagt — „Julian“ ihm seine
Jacke als eine Art „Abschiedsgeschenk“ vor seinem
Weggang zum FC Bayern München in die Hände
gedrückt habe — beweisen kann er es nicht. Sicher
ist nur, dass er Mario Barth weder im Olympiastadion
in Berlin noch An der Alten Försterei getroffen hat.
Wer weiß, was bei all dieser Kreativität und Kommu-
nikation so entstanden wäre und welcher Barth dem
anderen Barth die Jacke als Souvenir „mitgegeben“
hätte.

Text: Stanimir Bugar
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Christoph Barth (auf dem Foto links in der Universitätsbibliothek) während s eines Studiums

beim Pauken der Lerninhalte, Foto: Privatarchiv Julian Glos.
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Mobbing in Kindergärten und Schulen ist ein allge-
genwärtiges Problem. Ein Problem, gegen das René
Carl, Marco Wieland und Johannes Schunk aus Strul-
lendorf mit ihrem Schulungskonzept „End of Mob-
bing-Heroes" vorgehen.

End of Mobbing-Heroes gibt Kindergarten- und
Schulpersonal und Eltern altersspezifische Schu-
lungsprogramme an die Hand, mit denen das Selbst-
bewusstsein und die Fähigkeit von Kindern, sich
gegen verbale oder tätliche Angriffe zur Wehr zu set-
zen, gesteigert werden kann. Kinder sollen gestärkt,
der Entstehung von Opfer- oder auch Täterbewusst-
sein soll vorgebeugt und Mobbing entgegengewirkt
werden. Die Programme sind als eine Art „Helden-
reise" aufgebaut und werden über Lehrpläne und
Lehrvideos vermittelt. Eltern und pädagogisches Per-
sonal können die Schulungsinhalte eigenständig mit
den Kindern umsetzen. Wir haben mit René Carl über
End of Mobbing-Heroes gesprochen.

Warum haben Sie End of Mobbing-Heroes gegrün-
det?

René Carl: Wir alle unterrichten seit vielen Jahren Kin-
der im Kampfkunstbereich und bekommen daher
immer wieder aus erster Hand mit, wie stark Kinder
Mobbing ausgesetzt sind. Bereits Anfang 2019 haben
wir dann damit begonnen, ein eigenes Anti-Mobbing

End of Mobbing-Heroes

Konzept zu entwickeln und dieses an Schulen zu
unterrichten. Wir wollten jedoch mehr bewegen und
Grundlegendes verändern und alle Kinder, genau wie
deren Eltern und pädagogisches Personal erreichen.
Darum haben wir unser End of Mobbing Programm
weiterentwickelt zum heutigen End of Mobbing-
Heroes Konzept.

Was macht Ihr Konzept speziell aus?

René Carl: Einmalig stattfindende Mobbingseminare
sind zwar gut, aber keinesfalls nachhaltig und trans-
formierend. Mit unserem Konzept können nun päda-
gogisches Personal und Eltern die Kinder selbst schu-
len, sie selbstbewusster und stärker machen und sie
vorbeugend und nachhaltig zu den Themen "Anti-
Mobbing", "Nein sagen, Grenzen setzen" und
"Gewaltprävention" unterrichten. Unser Konzept rich-
tet sich bewusst an Vertrauenspersonen, denn nie-
mand erreicht die Kinder besser. Nur auf diese Weise
wird eine tiefe Transformation möglich, die zur Akti-
vierung von Selbstbewusstsein führt.

Ihre Zielgruppe sind Kinder zwischen drei und 15
Jahren?

René Carl: Richtig. Unsere Schulungsprogramme
beginnen schon ab drei Jahren, da wir bereits vor-
beugend daran mitwirken möchten, dass die Mecha-
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kelziffer noch höher sein dürfte, weil nicht alle Fälle
gemeldet oder als Mobbing erkannt werden. Genau-
genommen beginnt es nämlich schon bei Dingen wie
Hänseleien.

Welche Rolle spielt die Pandemie und ihre sozia-
len Beschränkungen für diese hohen Zahlen der
Mobbingfälle?

René Carl: Die Ausgangsbeschränkungen haben
sicherlich dazu geführt, dass viele Kinder unzufrieden
sind. Sie konnten ihrem Sozialleben nicht mehr unge-
hindert nachgehen, also zum Beispiel Freunde tref-
fen, und waren viel allein. Dann verbringen sie unse-
rer Meinung nach zu viel Zeit online, anstatt raus zu
gehen, sich zu bewegen und zu spielen. Dann sind
vielleicht noch die Eltern überbelastet und haben
auch wenig Zeit. Diese Dinge können zu Aggressio-
nen führen, die an anderen, in Form von Mobbing,
ausgelassen werden.

Aber ist es Ihre Interpretation, dass Kinder zu viel
Zeit online verbringen, oder kommen die Kinder
tatsächlich auf Sie zu und sagen: Ich verbringe zu
viel Zeit im Internet, ich brauche Hilfe?

René Carl: Wir bekommen es mit - in unseren eige-
nen Familienkreisen oder denen von Bekannten,
dass die Kinder zu viel Zeit mit dem Handy verbrin-
gen, anstatt diese sinnvoll zu nutzen, sich zum Bei-
spiel mehr zu bewegen.

Woran können Eltern oder Lehrpersonal erken-
nen, dass ein Kind gemobbt wird?

René Carl: Wer immer wieder gemobbt wird, entwi-
ckelt ein Opferbewusstsein. Anzeichen dafür können
sein, wenn ein Kind immer introvertierter wird und
sich immer mehr zurückzieht und auf einmal nicht
mehr in die Schule oder in den Kindergarten gehen
will.

Sprechen Kinder Mobbingerfahrungen selbst an
oder muss man sie dazu ermutigen?

René Carl: Kommunikation mit den Kindern und auch
ihren Eltern ist extrem wichtig. Ein Opferbewusstsein
macht sich auch daran bemerkbar, dass Kinder sich
nicht trauen, über Mobbing-Erfahrungen zu spre-
chen. Sie schämen sich fürs Gemobbtwerden oder
geben sich sogar die Schuld daran. Darum ist die
Dunkelziffer der Mobbingfälle auch so hoch.

nismen von Mobbing gar nicht erst entstehen,
anstatt nur die Symptome von Mobbing zu bekämp-
fen.

Worin besteht Ihre Befähigung, Kindern diese
Hilfe anzubieten?

René Carl: Wir sind alle seit sehr vielen Jahren als
Kampfkunstlehrer tätig, haben zusammen bereits
tausende Kinder in unseren eigenen Räumlichkeiten,
an Schulen, Kindergärten und anderen Bildungsein-
richtungen unterrichtet. Das bringt über die Jahre
eine sehr große Expertise mit sich. Zudem unter-
richte ich seit vielen Jahren QiGong und Yoga und
arbeitet als Coach im Bereich Gesundheit, Entspan-
nung und Persönlichkeitsentwicklung. Dieses Wissen
ist auch in die Erstellung unserer Schulungspro-
gramme mit eingeflossen.

Wie gelingt es, mittels Kampfsport gegen Mob-
bing vorzugehen oder den Kinder das dafür
nötige Selbstvertrauen zu geben?

René Carl: Grundlegend finden wir, dass viele Kinder
immer weniger sportliche Bewegung bekommen.
Kampfsport schafft nicht nur dabei Abhilfe, sondern
hilft auch sehr, die Fähigkeiten des eigenen Körpers
besser kennenzulernen und ein besseres Körperge-
fühl zu entwickeln. Das hilft dabei, negative Emotio-
nen wie Angst oder Wut auf positive Art und Weise zu
kanalisieren und zu kompensieren. Das Selbstwertge-
fühl steigt und die Angst vor Konfliktsituationen wie
Mobbing nimmt ab.

Sie ermutigen die Kinder aber nicht, sich zu prü-
geln?

René Carl: Nein, auf keinen Fall! Es geht darum zu
wissen, dass man sich wehren könnte. Die Kinder ler-
nen sich selbst besser kennen und müssen nichts
mehr beweisen. Dieses Wissen schlägt sich in einer
viel selbstbewussteren Ausstrahlung und einem
sichereren Auftreten nieder und es kommt viel selte-
ner oder gar nicht mehr dazu, dass man angegriffen
oder gemobbt wird.

Wie weit ist Mobbing vor Ort in Kindergärten und
Schulen verbreitet?

René Carl: Mobbing ist sehr stark vorhanden. Und es
hat in den letzten beiden Jahren zugenommen. Vor
vier Jahren sind bundesweit etwa 500.000 Mobbing-
fälle an Schulen registriert worden. Wobei die Dun-
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nen die Kleinen, selbstbewusst nein zu sagen und
mitzuteilen, was sie wollen und was nicht. Unser
Hauptfokus liegt darauf, dass der gesamte Kurs den
Kindern Spaß macht und ihnen ein Heldenbewusst-
sein vermittelt, das sie ihre Fähigkeiten erkennen
lässt. Unser Schulkonzept ist aufgeteilt in Primär- und
Sekundarstufe und bietet in acht Kurseinheiten Tech-
niken, Zielübungen, Fitness, Geschicklichkeit, Ent-
spannung und vieles mehr. Da die Kinder schon grö-
ßer sind und mehr umsetzen können, geht unser
Schulen-Programm intensiver darauf ein, Dinge wie
Mobbingerfahrungen oder Opferbewusstsein anzu-
sprechen. Als Besonderheit werden alle Kindergärten
und Schulen, die unsere Schulungsprogramme intern
umsetzen, von uns mit einem hochwertigen Zertifi-
katsschild und Zertifikatsurkunde für ihr Engagement
gegen Mobbing ausgezeichnet. Und unser Elternkon-
zept richtet sich direkt an alle Eltern, denen wir, je
nachdem wie alt ihre Kinder sind, die Maßgaben des
Kindergarten- oder Schulkonzepts vermitteln, so dass
diese sie dann selbstständig von zu Hause aus mit
ihren Kindern umsetzen können. Dies kann parallel
und festigend zu den Kindergarten- und Schulkursen
oder auch völlig unabhängig hiervon stattfinden.

Woran ist der Erfolg von End of Mobbing-Heroes
erkennbar? Wie zeigt sich, dass die Kinder an
Selbstvertrauen dazugewonnen haben?

René Carl: Das ist schon allein an der Körperhaltung
erkennbar, also daran, wie ein Kind läuft zum Bei-
spiel. Aber solche Fortschritte ergeben sich nicht
innerhalb einer Kursstunde. Es geht uns auch haupt-
sächlich darum, Grundlagen zu schaffen und die Kin-
der zu motivieren, sportlich zu bleiben und sich
einem Sportverein anzuschließen — vielleicht sogar
im Kampfsportbereich. Auch wenn unsere Pro-
gramme sehr umfangreich sind, erheben wir damit
nicht den Anspruch alles abzudecken. Wir möchten
vielmehr den Kindern bewusst machen, wieviel
Potential und Fähigkeit in ihnen steckt und dass sie
zusammen stark sein und sich gegenseitig unterstüt-
zen sollten.

Text: Sebastian Quenzer, Foto: Agentur JungAdler

Wie sieht der Ablauf Ihrer Kurse aus?

René Carl: Man erwirbt unser Programm und erhält
einen kompletten Lehrplan inklusive Lehrvideos für
jeden Lehrinhalt. Ein Großteil des hierfür benötigten
Equipments ist in fast allen erhältlichen Paketen
bereits enthalten und wird nach Erwerb automatisch
zugesandt. Die Kurseinheiten sind unterschiedlich,
abwechslungsreich und aufeinander aufbauend kon-
zipiert. Abgeschlossen werden die Kurseinheiten mit
einer besonderen Heldenauszeichnung, bei der auch
die Eltern und Familien zuschauen dürfen.

Das Projekt End of Mobbing-Heroes verfolgt ein
Kindergarten-, ein Schul- und ein Elternkonzept?
Worin bestehen die Unterschiede?

René Carl: Das ist richtig. Es sind drei Konzepte, die
das gleiche Ziel verfolgen - Kinder stark zu machen
und ihnen zu vermitteln, dass wirkliche Stärke darin
besteht, vermeintlich Schwächeren zu helfen. Unser
Kindergartenkonzept haben wir in 12 Kurseinheiten
unterteilt. Das Thema "Anti-Mobbing" wird hier eher
mit spielerischem Charakter vermittelt. Ebenso ler-
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